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Der Tag der offenen Tür 2018 im 
Chemiepark war ein voller Erfolg! 
Woran wir das fest machen? 
Einerseits daran, dass er mit mehr 
als 4.000 Besuchern außeror-
dentlich gut besucht war. Das 
zeigt uns einmal mehr, dass der Chemiepark Knapsack 
zu Recht als das Herz der Region gilt. Vor allem aber 
auch, weil es eine gemeinsame Veranstaltung war – 
beispielsweise der Unternehmen am Standort, die sich 
selbst, ihre Produkte und den Chemiepark Knapsack 
mit enorm viel Herzblut und Engagement mehr als 
würdig vertreten haben. Das „gemeinsam“ reicht vom 
bunten Bühnenprogramm, das ausschließlich von 
Mitarbeitern und „ihren“ Vereinen aus der Region ge-
staltet wurde, über die zahlreichen engagierten Helfer 
beispielsweise zur Organisation und Durchführung der 
Busrundfahrten bis hin zu der Moderatorin, die zweifels-
ohne einen tollen Job gemacht hat. Damit ein solcher 
Tag zu einem Erfolg werden kann, müssen unzählige 
Rädchen von der Gastronomie bis hin zum Sicherheits-
konzept ineinandergreifen. Das ist uns gelungen und 
auf diese Weise haben Sie alle den Tag der offenen Tür 
2018 im Chemiepark Knapsack zu etwas ganz Beson-
derem gemacht. Herzlichen Dank dafür!
 
Thomas Kuhlow und Benjamin Jochum
Kommunikation Chemiepark Knapsack



KNAPSACKSPIEGEL 10.20184 | 

E rfahren, was hinter dem Werkszaun eines Chemie-
parks so alles hergestellt wird und live erleben, für 
welche Produkte des Alltags diese Erzeugnisse be-

nötigt werden? Sich einen Eindruck davon verschaffen, wo 
Mama, Papa, Tante oder Onkel arbeiten? Oder einfach nur 
Spaß und Entertainment in außergewöhnlicher Industrie-
kulisse genießen? Das alles war beim Tag der offenen Tür 

im Chemiepark Knapsack am 22. September 2018 möglich 
und entsprechend folgten mehr als 4.000 Besucher der ge-
meinsamen Einladung der Unternehmen am Standort. Sie 
alle erlebten einen spannenden Tag, der im Zeichen des of-
fenen Dialogs stand und dessen buntes Bühnenprogramm 
– wie sollte es anders sein – komplett von Mitarbeitern bzw. 
„ihren“ Vereinen aus der Region gestaltet worden war.

DIALOG  
UND AUSTAUSCH
Der Chemiepark Knapsack feierte sein 111-jähriges Standort-Jubiläum 
beim Tag der offenen Tür am 22. September 2018
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DIALOG UND AUSTAUSCH
Während der vergangenen 111 Jahre hat sich der Che-
miestandort auf dem Knapsacker Hügel vom Kunstdün-
ger-Produzenten für die Landwirtschaft zum Erfolgsmodell 
eines gleichermaßen heterogenen wie auch modernen Che-
mieparks entwickelt. Doch auch wenn sich der Standort im 
Laufe der Zeit verändert hat, zeichnet er sich noch immer 
durch eine gewisse familiäre Atmosphäre aus. Das Motto 
„Ein Ort viele Reaktionen“ war vor diesem Hintergrund ganz 
bewusst gewählt, wie Thomas Kuhlow, Leiter Kommunika-
tion Chemiepark Knapsack, erläutert: „Wir wollten die Ver-
anstaltung bewusst nicht größer, aufwändiger und spek-
takulärer als vor vier Jahren gestalten, sondern vielmehr 
einen noch stärkeren Fokus auf den zwischenmenschlichen 
Aspekt legen.“ So diente die Veranstaltung als fruchtbarer 

Boden einerseits für den Austausch zwischen Besuchern 
und „Offiziellen“ des Chemieparks und andererseits für den 
Dialog zwischen den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Standortfirmen. Letzteren kam ohnehin eine wichtige Rolle 
zu, nicht zuletzt, weil die Besichtigungsrundfahrten in die-
sem Jahr nicht durch professionelle Guides durchgeführt 
wurden – vielmehr zeigten Mitarbeiter der Standortunter-
nehmen den Besuchern „ihren“ Chemiepark Knapsack. 

FAKTEN

Über den ganzen Tag verteilt gab es  
33 Rundfahrten mit jeweils 48 Gästen.

Auch die jeweils 3 Betriebsbesichtigungen  
à ca. 20 Personen bei EEW und Statkraft 
waren bereits um 12:30 Uhr ausgebucht.

Zum Tag der offenen Tür  

im Chemiepark Knapsack  

kamen rund 4.000 Besucher.
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BUNT

MITARBEITER PRÄSENTIEREN IHREN CPK
Gewissermaßen als Standort-Repräsentanten fungierten 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dann auch im Hin-
blick auf das Thema „attraktiver Arbeitsplatz“ – ob Feuer-
wehrmann bei der Werksfeuerwehr, Chemikant, Laborant 
oder andere Berufe: zahlreiche Vertreter der Standortunter-
nehmen, erkennbar an speziellen Aufklebern, brachten den 
Besuchern im persönlichen Gespräch „ihren“ Job näher und 
gingen aktiv auf potenzielle Auszubildende und neue Mit-
arbeiter zu. Präsentiert wurde auch eine Vielzahl von Jobs 
und Ausbildungsberufen, die Außenstehende im Vorfeld 
vielleicht nicht unbedingt mit einem Chemiepark in Verbin-
dung gebracht hätten: beispielsweise in der Gastronomie, 
der IT oder im KfZ-Bereich. 

BUNTES BÜHNENPROGRAMM
Gleich nach der Begrüßung durch Dr. Clemens Mittelvief-
haus, Geschäftsleitung InfraServ Knapsack, sorgte auf der 
Bühne des großen Show-Trucks die Chemiepark-Band 
„Druckluft 0156“ für gute Laune. Anschließend begeisterten 
große und kleine Tänzerinnen und Tänzer die Zuschauer mit 
ihrem Können. So auch die „Stäänefleejer“ aus Erftstadt, die 
beim Tag der offenen Tür erst zum zweiten Mal ihren neuen 
Sessionstanz zeigten. „Wir nutzen den Auftritt als eine Art 
Generalprobe“, sagte Kommandantin Simone Schützendorf. 
Der Kontakt sei über eine Tänzerin zustande gekommen, die 
im Chemiepark arbeite. Gleiches galt für die anderen Grup-
pen auf der Bühne wie etwa die Kinderabteilung der Prin-
zengarde Rot-Weiß Hürth oder die Löstigen Postillione aus 
Wesseling. Auch die Schüler der Gesamtgrundschule aus 
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Hürth-Kendenich, verkleidet als Hexen und Zauberer, be-
kamen viel Applaus für ihren Beitrag „Der Zauberlehrling“.  
Ebenso wie die Schüler des Max-Ernst-Gymnasiums Brühl, 
die spannende Experimente vorführten. Wer das Bühnen-
programm über den Tag verfolgte verstand, warum der Che-
miepark Knapsack als das „Herz der Region“ bezeichnet wird. 

Abgerundet wurde das Angebot von zahlreichen Ange-
boten beispielsweise der Werkfeuerwehr, die mit einer Anla-
ge für Brandschutztraining vor Ort war. Die Besucher durf-
ten selbst kontrollierte Feuer löschen, ein Highlight speziell 
für die kleinen Gäste – die sich ansonsten über eine Vielzahl 
von Attraktionen wie zum Beispiel das Entenangeln, eine 
Hüpfburg und kostenlose Leckereien wie Zuckerwatte freu-
ten. Ein weiterer Höhepunkt des Tages der offenen Tür wa-
ren sicherlich auch die Besichtigungen der Kraftwerke von 
EEW Energy from Waste und Statkraft, die bereits nach ein-
einhalb Stunden komplett ausgebucht waren. 

LECKERNOCH EIN PAAR ZAHLEN

Insgesamt 11 Künstlergruppen:  

6 Karnevals-Tanzgruppen, 1 Künstler,  

2 Schulen, 1 Band, 1 Karnevalsverein

1.111 Euro Spende des Chemieparks Knapsack  

wurden unter allen Auftretenden verlost.

600 Burger wurden verkauft
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CHEMIE IM ALLTAG
In der „Guten Stube“ Knapsacks, dem Feierabendhaus, 
stellten die Unternehmen an eigenen Ständen – neben den 
angesprochenen Berufsbildern – unter anderem ihre Pro-
dukte und insbesondere deren Anwendungsbereiche vor, 
verteilten „Goodies“ und luden zu Gesprächen und Spielen 
ein. Kurz: es gab eine ganze Menge zu sehen und zu bestau-
nen. So demonstrierten beispielsweise die Analytiker von 
Synlab, wie durch Flammenfärbung chemische Elemente 
identifiziert werden können. Am Stand von Hanke Aroma-
stoffe konnten die Besucher an Aromen schnuppern und 
diese jeweils Lebensmitteln auf Bildern zuordnen. „Falls das 
nicht gelingen sollte, wissen wir, woran wir noch arbeiten 
müssen“, lachte Standortleiter Dr. Oliver Kaczmarek. Achim 
Rodekirchen von LyondellBasell freute sich über den regen 
Besucherzulauf: „Ich bin positiv überrascht, wie viele Leu-
te heute hier sind. Es ist eine tolle Atmosphäre und Chan-
ce, uns zu präsentieren.“ Im Saal stellte LyondellBasell u. a. 
Autoteile aus und informierte über die Bedeutung der eige-
nen Erzeugnisse für Bereiche des täglichen Lebens wie bei-
spielsweise die Automobilindustrie oder Haushaltsgeräte.

Apropos Auto: am Stand von Statkraft hatten die Besu-
cher große Freude mit einer elektrisch betriebenen Auto-
rennbahn, die durch Muskelkraft der Besucher auf Fahrrä-
dern angetrieben wurde. Das Unternehmen informierte in 
diesem Rahmen über die zwei Gas- und Dampfkraftwerke 

vor Ort. Ein echter „Renner“ war auch der Wasser-Ski-Si-
mulator am Stand von Clariant. Bayer und BASF zeigten 
von Schädlingen befallene Pflanzen, um so den Nutzen 
von Pflanzenschutzmitteln zu demonstrieren. Und die  
Vinnolit, die in diesem Jahr ebenfalls ein Jubiläum feiert 
(25 Jahre PVC-Herstellung), informierte am mit zahlreichen 
Luftballons geschmückten Stand unter anderem über die 
Geschichte des Unternehmens. Am Stand von InfraServ 
Knapsack, (Haupt-)Organisator der Veranstaltung, konnten 
Besucher unter anderem das Modell einer Anlage „fahren“ 
oder Tischkicker spielen. Die Rhein-Erft-Akademie lud im 
Feierabendhaus zu einem interaktiven „Wer wird Millio-
när“-Spiel mit Fachbegriffen ein und stellte ihre umfassen-
den Ausbildungsmöglichkeiten vor (siehe auch Bericht auf 
Seite 22). CABB informierte über die extrem vielfältigen 
Einsatzgebiete von Monochloressigsäure, EEW Energy 
from Waste über sein Ersatzbrennstoffkraftwerk am Stand-
ort und Praxair über die Herstellung von Industriegasen. 
Selbstverständlich war auch die Pensionärsvereinigung 
Knapsack mit einem eigenen Stand im Foyer vertreten. 

Der Tag der offenen Tür hat einmal mehr gezeigt, dass 
Formate wie diese vor allem dann funktionieren, wenn die 
Unternehmen am Standort ein gemeinsames Verständnis 
von der Idee und Zielsetzung der Veranstaltung entwickeln 
und sich aktiv und tatkräftig an der Planung und Umset-
zung beteiligen. Das war am 22. September 2018 spür- und er-
lebbar der Fall – die Gemeinschaft im Chemiepark Knapsack 
hat sich einmal mehr von ihrer besten Seite präsentiert und 
mit dem Tag der offenen Tür ein echtes Statement abgege-
ben: für einen starken Standort und eine gemeinsame er-
folgreiche Zukunft. 

Auf die nächsten 111 Jahre Chemiepark Knapsack! 

SPANNEND
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ERFAHRUNG MACHT  
DEN UNTERSCHIED

W as Du heute kannst besor-
gen, das verschiebe nicht 
auf morgen – dachte sich  

auch Ralf Reitz, als der Kunde Lyondell-
Basell bei einer Ölfilterkontrolle mi-
nimale Metallpartikel findet und 
den erfahrenen Mitarbeiter aus dem 
Bereich Prüfmanagement & Elektro-
technik von InfraServ Knapsack in-
formiert. Reitz erinnert sich: „Das war 
zu diesem Zeitpunkt zwar noch kein 
dramatisches Problem, hat mich aber 
skeptisch gemacht.“ Reitz führt um-
gehend engmaschige Messungen an 
dem mehrere Tonnen schweren Bau-
teil durch, kommt dafür sogar extra 
vor seinem eigentlichen Arbeitsbeginn 
und am Wochenende in den Chemie-
park Knapsack – und verhindert auf 
diese Weise höchstwahrscheinlich ei-
nen kapitalen Schaden am Getriebe 
des Kunden.

„Nach einiger Zeit war ich mir sicher, 
dass das Lager auf der Gegenseite der 
Eingangswelle einen Innenringscha-
den hat“, so Reitz, der diese Erkennt-
nis umgehend dem Kunden mitteilt. 
Der ursprüngliche Plan, das Getriebe 
durch einen externen Dienstleister 
zerlegen und detailliert überprüfen zu 
lassen, konnte daraufhin verworfen 

Lager – entsprechend viele Schadens-
frequenzen können sich ergeben. Die 
eigentliche Leistung besteht deshalb 
darin, die Schadensfrequenz richtig zu-
zuordnen und zu deuten.“ 

Über die Punktlandung freuen sich 
nicht nur Ralf Reitz und dessen Vor-
gesetzter, sondern vor allem auch der 
Kunde. Statt eines kapitalen Schadens 
konnte das Getriebe innerhalb eines 
Tages durch die Fachstelle des Kun-
den repariert und die Linie 34 wieder 
in Betrieb genommen werden. Alles in 
allem also „ein hervorragendes Beispiel 
für tolle, bereichsübergreifende, zu-
standsabhängige Instandhaltung“, wie 
Carsten Sluiter, Maintenance Manager 
bei LyondellBasell, betont. Und auch 
Dietmar Sass, ebenfalls LyondellBasell, 
lobt: „Vielen Dank für die motivierte 
Unterstützung. Schön, dass wir ge-
meinsam zu diesem positiven Ergebnis 
gekommen sind.“

werden. Denn das hätte mehrere Tage 
bis Wochen in Anspruch genommen, 
in dem das Bauteil entsprechend außer 
Betrieb gewesen wäre – stattdessen 
konnte das Getriebe dank der präzisen 
Eingrenzung des Schadensbilds inner-
halb nur eines einzigen Tages repariert 
werden.  

Dass Ralf Reitz den Schaden über-
haupt entdeckt und diesen dann auch 
noch präzise (und, wie sich letztlich 
zeigte: korrekt) eingrenzen konnte, 
ist vor allem auf dessen immensen 
Erfahrungsschatz zurückzuführen, 
wie Thomas Saß, Leiter Prüfmanage-
ment & Elektrotechnik bei Infraserv 
Knapsack, erläutert: „Das kann man 
in dieser Form weder bei Schulungen 
lernen und auch die besten Messgeräte 
allein können das nicht leisten. Denn 
Getriebe dieser Größenordnung haben 
unter anderem unzählige Seitenbänder 
und Zahnradpaarungen sowie mehrere 

„ Das kann man in dieser Form weder bei  

Schulungen lernen und auch die besten Mess-

geräte allein können das nicht leisten.“
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H oher Besuch bei der zweiten CABB-Betriebsver-
sammlung des Jahres 2018 im Blauen Salon des 
Chemieparks Knapsack: Das CABB-Knapsack-Team 

um Werksleiter Dr. Wolfgang Schick und Betriebsrat Jürgen 
Scholz begrüßte am 5. September 2018 gemeinsam mit der 
Belegschaft die neue CEO (Chief Executive Officer) der CABB 
Group Valerie Diele-Braun. Die 47-Jährige, die den Posten am 
27. August von Peter Vanacker übernommen hatte, war ge-
meinsam mit ihrem Management-Kollegen Carsten Wörner, 
Head of BU Acetyls, zu Gast in Knapsack. 

Valerie Diele-Braun stellte sich zu Beginn der Betriebs-
versammlung den Mitarbeitern vor und stand im An-
schluss für Fragen zur Verfügung. Die vierfache Mutter hat 
eine breite Expertise in der Chemiebranche und verfügt 
über einen großen Erfahrungsschatz in leitenden Positi-
onen internationaler Unternehmen. So war die deutsche 
und Schweizer Staatsbürgerin zuletzt als Vorstand beim 
Chemieproduzenten Archroma für die dynamische Ent-
wicklung der Bereiche Verpackungen und Spezialpapiere 

sowie Lacke, Kleb- und Dichtstoffe verantwortlich und trug 
zudem die unternehmensweite Verantwortung für die Ge-
schäftsentwicklung. 

Nun freut sich Valerie Diele-Braun auf die Zeit bei CABB 
und sieht für das Unternehmen eine ausgesprochen posi-
tive Zukunft. Knapsack sei ein „toller Standort mit guten 
Kennzahlen“. Die hochqualifizierten Mitarbeiter am Stand-
ort und darüber hinaus, „die sich mit einer Chemie aus-
kennen, die nicht viele beherrschen“, bildeten das wichtige 
Fundament für die Marktführerschaft in diversen unter-
nehmensspezifischen Geschäftsfeldern. Die neue CEO ver-
sprach, ihre umfangreiche Erfahrung mit global agierenden 
Unternehmen gewinnbringend einzusetzen mit Blick auf 
das Ziel, die CABB zum „globalen Weltmarktführer“ zu ent-
wickeln. 

Anschließend präsentierte Carsten Wörner die neuesten 
Unternehmenszahlen. Sein Fazit: Das Ergebnis der CABB 
GmbH ist ausgesprochen erfreulich. Die Umsatzzahlen 2018 
lagen bis Juli deutlich über dem Vorjahr und ebenso über Plan.  

OPTIMISTISCHER BLICK 
IN DIE ZUKUNFT

Neue CEO Valerie Diele-Braun bei der CABB Betriebsversammlung in Knapsack
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„Das zeigt, dass wir uns im Marktumfeld weiterhin gut be-
haupten“, unterstrich Wörner. Dr. Wolfgang Schick beleuch-
tete die Geschäftssituation dann noch einmal spezifisch aus 
CABB-Knapsack-Sicht. Die MCA-Produktionsmengen bis 
Ende August lägen über dem Vorjahr, deutliche Zuwächse 
verzeichne man auch bei den MCA-Schuppen. Einzig beim 
Salz (SMCA) liege CABB unter Plan; das sei allerdings damit 
zu begründen, dass einige Kunden auf Lösung umgestellt 
worden seien – „eine absolut sinnvolle Maßnahme“, wie 
Schick betonte. 

Abschließend vermittelte Schick noch einen Über- und 
Ausblick auf laufende und anstehende Projekte in Knapsack 
wie beispielsweise die Erweiterung des Feststofflagers – des-
sen Fertigstellung für November 2018 geplant ist –, sowie 
das neue Tanklager, die Erneuerung der elektrischen Be-
leuchtung oder die Installation einer zusätzlichen Destil-
lationskolonne. Ebenfalls geplant sei eine Erhöhung des 
Umsatzgrades bei der Chlorierung sowie für das kommen-
de Jahr die nochmalige Erweiterung des Feststofflagers, die 
Fortführung der Automatisierung (Prozessleitsystem) und 
ein neuer Kompressor in der Salzanlage. Die zentrale Bot-
schaft, so Schick: „Es wird weiterhin investiert!“ 

Betriebsrat Jürgen Scholz berichtete unter anderem 
von der inzwischen gemeinsam mit der Standortleitung 
verabschiedeten Betriebsvereinbarung zum Thema Wasch- 
und Umkleidezeiten. Sowohl Scholz als auch Schick zeig-
ten sich erleichtert, bei diesem – zuletzt mitunter intensiv 
diskutierten Thema – nun einen Konsens gefunden zu ha-
ben. Ein wichtiger Hinweis in diesem Kontext: eventuell 
weitergehende diesbezügliche Ansprüche sind durch eine  
Einmal-Zahlung nun vollständig abgegolten. 

Zum Betrieblichen Vorschlagwesen und der daraus resul-
tierenden Prämienregelung gibt es eine Gesamtbetriebsver-
einbarung (GBV). Hierbei stehe vor allem auch die Gleichbe-
handlung aller Mitarbeiter der CABB im Fokus, wie Jürgen 
Scholz betonte, der in diesem Zusammenhang einen Passus 
aus dem GBV-Protokoll zitierte: „Alle Einreicher werden bei 
der Prämienhöhe gleichbehandelt. Eine Unterscheidung 
nach der Stellung des Einreichers im Betrieb erfolgt nicht.“ 
Dies werde selbstverständlich auch am Standort Knapsack 
entsprechend berücksichtigt und umgesetzt, wie auch 
Wolfgang Schick unterstrich. Last but not least berichtete 
Jürgen Scholz über die Gesamtbetriebsvereinbarung zum 
Thema Intranet – der Betriebsrat befasse sich derzeit inten-
siv mit der finalen Ausarbeitung und werde hier in Kürze 
Ergebnisse präsentieren. 

Den Schlusspunkt des Nachmittags setzte schließlich 
Philipp Stahlhofen, Energiemanager der CABB GmbH, mit 
seinem Vortrag zum Thema Energiewende und der Frage, 
wie man sich auf den Energiebedarf nachfolgender Gene-
rationen vorbereite. Die deutsche Energiewende schreite – 
zumindest in Teilen – gut voran, wobei selbstverständlich 
auch die CABB in Deutschland einen Beitrag leiste. Das 
Unternehmen ist an allen Standorten mit einem separaten 
Energiemanagement nach ISO 50001 zertifiziert, wird jedes 
Jahr durch die Deutsche Gesellschaft zur Zertifizierung 
von Managementsystemen (DQS) auditiert und weist ent-
sprechende Maßnahmen zur Energieeinsparung nach. Ziel 
dabei ist es, bis zum Jahr 2020 den spezifischen Gesamtener-
gieverbrauch (Strom und Dampf) gegenüber 2010 um 17 Pro-
zent zu senken. Einerseits, um auf diese Weise einen wert-
vollen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten und andererseits, 
um angesichts der im internationalen Vergleich hohen 
nationalen Energiekosten durch eine Senkung ebendieser 
die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens im globalen 
Wettbewerb zu erhalten bzw. zu verbessern. 

„ Es wird  
weiterhin  
investiert!“

Dr. Wolfgang Schick

Carsten Wörner, Head of BU Acetyls
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Nähere Informationen erhalten Sie im Internet oder in Ihrem Bank-Shop vor Ort:

www.degussa-bank.de

Degussa Bank AG
Bank-Shop Chemiepark Knapsack
Verwaltung, Geb. 0150
Industriestraße 300
50354 Hürth

Ansprechpartner: Thorsten Faustmann
Telefon: 02233 / 48 - 1244
Fax:  02233 / 48 - 1245
E-Mail: thorsten.faustmann@degussa-bank.de

Degussa Bank Komplettlösungen 
für Ihre Finanzen.

Ein Partner 
für alles.

  Kostenloses Lohn- / Gehaltskonto  

mit WechselBonus

 Kostenloses Depot

 Exklusives Vorteilsportal für Kunden
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meint sind Nachhaltigkeit und moder-
ne Technologie, und schließlich ‚People‘. 
Dieses Schlagwort steht für gegenseiti-
gen Respekt und Engagement. Die Wert-
schätzung aller Mitarbeiter wird zur 
Triebfeder des Erfolgs. Den Geist, der am 
Standort weht, zeigte Neunerdt auch 
noch einmal in Form des YouTube-Clips 
über den Chemiepark Knapsack.

Im Namen des Betriebsrats be-
grüßte dann Reiner Wirsbitzki die drei 
angehenden Chemikanten, den zu-
künftigen Industriemechaniker sowie 
den Chemielaboranten in spe herzlich. 
Dabei stellte er kurz Betriebsrat und 
Auszubildendenbeauftragte in den 
einzelnen Betrieben vor. Auch Hen-
rik Hochsattel und Enis Boughanmi 
als Jugendauszubildendenvertretung 
richteten ein paar Worte an die neuen 
Kollegen und signalisierten ihre Un-
terstützung. „Ich hoffe, Sie sind nun 
schwer entflammt für die Clariant“, 
schmunzelte Personalleiter Johannes 
Heyer, betonte noch mal die hohe 
Wertigkeit der Ausbildung im Unter-
nehmen und den Team-Gedanken, der 
den Standort auszeichnet, bei der Be-
grüßungsrede. Am Büfett wurde ge-
plaudert und erste Kontakte wurden 
geknüpft, auch mit den „Paten“ aus 
dem zweiten Lehrjahr. Mit nach Hau-
se nahmen die fünf neuen Azubis viel 
mehr als Clariant-Tüten voller Infos 
und Geschenke: das gute Gefühl, will-
kommen zu sein und Unterstützung 
zu finden. Hier wurde der Keim gelegt 
für ein freundliches und erfolgreiches 
Miteinander.

A ller Anfang ist schwer. – Eine 
Binsenweisheit, schon klar, 
aber etwas Wahres ist dran. 

Und so war es für die fünf frisch geba-
ckenen Auszubildenden bei Clariant 
mit Sicherheit eine große Freude und 
Erleichterung, am 3. September mit 
so viel Wohlwollen im Unternehmen 
empfangen zu werden.

Standortleiter Dr. Stephan Neun-
erdt, Reiner Wirsbitzki, der Betriebs-
ratsvorsitzende, Personalleiter Johan-
nes Heyer, sämtliche Ansprechpartner 
aus den Betrieben sowie die Azubis aus 
dem zweiten Lehrjahr inklusive der 
Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung – sie alle waren gekommen, um 
die Berufsanfänger willkommen zu 
heißen. Von einem „großen Moment“ 
für die jungen Männer sprach Dr. Neu-
nerdt. Mit dem Ausbildungsbeginn 
öffnen sich die Türen zu Unabhängig-
keit, Selbstständigkeit, aber auch zur 
Eigenverantwortung. Jetzt wird die 
Grundlage gelegt für die weitere Le-
bensgestaltung.

Wer nun ausschließlich mit der blo-
ßen Vorstellung eines führenden Unter-
nehmens für Spezialchemie gerechnet 
hatte, wurde eines Besseren belehrt. 
„Was ist eine Firma?“, begann Dr. Neun-
erdt und gab die Antwort gleich selbst: 
„Eine Firma, das sind die Menschen. Vie-
le Menschen mit einem gemeinsamen 
Ziel. Wir alle sind Clariant.“ Um dann 
über die drei Säulen des Wertesystems 
im Unternehmen zu sprechen, nämlich 
‚Leistung‘ in Form von innovativen und 
passgenauen Lösungen, ‚Planet‘, ge-

„WIR ALLE SIND 
CLARIANT“

Bei Clariant auf dem Knapsacker Hügel freut 
man sich über fünf neue Azubis 
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5000 Tage ohne meldepflichtigen Unfall 
im DEPAL Betrieb der Clariant

Der Safeway & Intermediates Betrieb feiert  
1000 Tage ohne meldepflichtigen Unfall
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A m Ende des Tages geht es um den Schutz unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Unser oberstes 
Ziel ist es, dass jeder einzelne von Ihnen gesund 

und unversehrt in den Feierabend gehen kann“, eröffnet 
Dr. Stephan Neunerdt die feierliche Urkundenübergabe am 
13.08.2018 im S&I Betrieb, zu der neben Betriebsleiter Dr. Tho-
mas Hüfken, Sicherheitsingenieur Manfred Kreitner und 
Elke Hutmacher vom Betriebsrat auch die gesamte Schicht 
gekommen war.  „Sie alle hier tra-
gen mit Ihrer Arbeit Tag für Tag 
dazu bei, die hohen Sicherheits-
standards zu halten und dafür 
möchte ich mich ganz herzlich bei 
Ihnen bedanken“, fährt Neunerdt 
fort, während er Dr. Thomas Hüf-
ken und seinem Team die Urkun-
de überreicht. „Wir feiern heute 
über 1000 Tage ohne meldepflich-
tigen Unfall. Das ist nur durch die 
Sicherheitsarbeit möglich, die unsere Kollegen hier tagtäg-
lich leisten“, erklärt Hüfken und ergänzt: „Wir erhalten diese 
Urkunde als Zertifikat, als Lohn, für unsere Wachsamkeit 
und das hohe Verantwortungsbewusstsein jedes einzelnen 
Mitarbeiters. Darauf können wir stolz sein.“

„SCHMELZTIEGEL VERSCHIEDENER PERSONEN“
Stolz sein kann auch der DEPAL Betrieb der Clariant. Seit 
dem Bau und der Erstinbetriebnahme beider Anlagenteile 
(2003 und 2012) verzeichnet der Betrieb in diesem Jahr über 
5000 Tage ohne meldepflichtigen Unfall. Für Betriebsleiter 
Dr. Alexander Rang und sein Team ist das eine besondere 
Auszeichnung: „Wir, mittlerweile über 60 Depal-Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, sind sozusagen ein Schmelztiegel 
ganz verschiedener Personen. Hier arbeiten Menschen aus 
vielen bestehenden und ehemaligen Betrieben, aber auch 
komplett neue Mitarbeiter bereichern heute unser Team. 
Alle bringen ihre Expertise mit ein und leisten hier wirk-
lich tolle Arbeit. Mein besonderer Dank gilt unserem Meis-
ter und den Schichtmeistern, die hier als Multiplikatoren 
und Vorbilder tagtäglich dafür sorgen, dass die richtigen 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen und umgesetzt werden.“ 

Die Urkunde wurde am 11.09.2018 im Beisein des BU Leiters, 
Stephan Lynen, von Betriebsleiter Rang und zahlreichen 
Kollegen in einer feierlichen Übergabe entgegengenommen.  

HÖCHSTE AUFMERKSAMKEIT
Das Thema Arbeitssicherheit und Unfallprävention hat bei 
Clariant höchste Priorität. In den Produktionsbetrieben ha-
ben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter teilweise mit ge-

fährlichen Rohstoffen und kom-
plexen Arbeitsprozessen zu tun, 
die einen besonderen Umgang 
und allerhöchste Aufmerksamkeit 
erfordern. Aber auch kleinere, auf 
den ersten Blick unscheinbare Si-
tuationen, wie das Bewegen von 
Arbeitsmaterial oder das Treppen-
steigen können zur Unfallquelle 
werden. Um all diesen Situationen 
vorbeugen zu können, investiert 

die Firma in eine umfangreiche Sicherheitsarbeit. „Wir ana-
lysieren potentielle Fehler, schauen, wie wir sie vermeiden 
können, damit Prozesse sicher und reibungslos ablaufen und 
optimiert werden können“, erklärt Hüfken. Dabei werden 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Clariant aktiv mit 
eingebunden, denn „die Sicherheitsarbeit kann nur von den 
Menschen getragen werden. Unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter stehen im Mittelpunkt und sie sind es auch, die 
mit ihrem Engagement zur gelebten Sicherheitskultur in den 
Betrieben beitragen“, so Rang. Regelmäßige Schulungen und 
die Umsetzung konkreter Arbeitsschutzmaßnahmen sorgen 
dafür, dass alle stets auf dem neuesten Stand sind und der 
hohe Sicherheitsstandard am Standort gewährleistet werden 
kann. „Die größte Herausforderung ist es nun, sich nicht auf 
dem Erfolg auszuruhen, sondern diesen Status Quo zu halten. 
Arbeitssicherheit ist ein Prozess, den wir gemeinsam stetig 
weiterentwickeln müssen“, ergänzt Dr. Stephan Neunerdt. 
Denn letztendlich ist die Sicherheit der höchste Garant für 
eine erfolgreiche Zukunft und eine gelungene Produktion. 

PS: Unfallvermeidung beginnt schon bei den kleinen Din-
gen – beim Festhalten am Treppenlauf zum Beispiel ;)

DOPPELTE AUSZEICHNUNG  
FÜR GELEBTE  
ARBEITS SICHERHEIT  
BEI CLARIANT
Standortleiter Dr. Stephan Neunerdt gratuliert dem Safeway & Intermediates Betrieb zu 
1000 sowie dem DEPAL Betrieb zu 5000 Tagen ohne meldepflichtigen Unfall

„ Wir erhalten diese Urkunde  
als Zertifikat, als Lohn,  
für unsere Wachsamkeit und das  
hohe Verantwortungsbewusstsein  
jedes einzelnen Mitarbeiters.  
Darauf können wir stolz sein.“

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe  

des KNAPSACKSPIEGEL: Clariant Knapsack  

erhält Clariant Platinum Safety Award 2017  

für das höchste Sicherheitsniveau weltweit
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D er Name Fund ist vielen Hürtherinnen und 
Hürthern ein Begriff – nicht zuletzt wegen des 
Sicherheitsfachgeschäfts „Hubert Fund“ in der 

Alt-Hürther Weierstraße. Inhaber des Familienbetriebs in 
zweiter Generation ist Thomas Fund. Der gebürtige Kölner 
kam in seiner frühen Kindheit mit seinen Eltern nach 
Hürth und ist seitdem hier fest verwurzelt. Doch nicht nur 
beruflich ist Fund in die Fußstapfen seines Vaters getreten. 
„Wenn in Knapsack oder Alt-Hürth etwas nicht stimmt,  
bin ich für die Leute da“, erzählt Thomas Fund, der mit viel 
Engagement und für die Menschen vor Ort die ehrenamt-
liche Tätigkeit als Ortsvorsteher der Stadtteile Alt-Hürth 
und Knapsack ausübt. Im Interview mit dem KNAPSACK-
SPIEGEL berichtet er von seinen Aufgaben und spricht 
über die Vergangenheit und Zukunft von Knapsack.

HERR FUND, SIE SIND JETZT SEIT ÜBER DREI 
JAHREN ORTSVORSTEHER VON ALT-HÜRTH UND 
KNAPSACK. WAS GENAU IST IHRE AUFGABE?

MIT HERZBLUT  
UND ENGAGEMENT  
FÜR KNAPSACK 

Als Ortsvorsteher bin ich quasi der Vermittler zwischen 
den Bürgerinnen und Bürgern der Stadtteile Alt-Hürth 
und Knapsack und der Stadt, also der erste Ansprechpart-
ner, wenn irgendetwas ist. Außerdem führe ich Ehrungen 
zum neunzigsten Geburtstag und zur Goldhochzeit durch, 
wenn das gewünscht ist. Wenn jemand hundert Jahre alt 
wird oder ein Ehepaar seine Diamantene Hochzeit feiert, 
komme ich zusammen mit dem Bürgermeister.

WAS GEFÄLLT IHNEN AN IHRER TÄTIGKEIT  
BESONDERS GUT?
Der Kontakt mit den Menschen. Durch den Haushaltswa-
renladen meines Vaters lief früher sowieso jeder bei uns 
auf und hat uns erzählt, wenn irgendwo etwas nicht richtig 
funktionierte. Mein Vater war damals im Rat der Stadt tä-
tig und konnte deswegen auch Einfluss nehmen. Eigentlich 
ist es einfach so geblieben, nur eben, dass ich das jetzt in 
offizieller Funktion als Ortsvorsteher weiterführe.

Ortsvorsteher Thomas Fund:  
„Wenn in Knapsack oder Alt-Hürth etwas 

nicht stimmt, bin ich für die Leute da.“
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WELCHE HERAUSFORDERUNG STELLT DER  
WOHNORT KNAPSACK HEUTE DAR?
Im Grunde genommen ganz viele. Es ist ja so, dass es in 
Knapsack kein Wachstum mehr geben wird, weil keine 
Fläche dafür da ist und eine Bebauung nicht mehr stattfin-
den darf, auch wenn der Wohnort eigentlich heiß begehrt 
ist. Deshalb geht es vor allem darum, den Bestand aufrecht 
zu erhalten. Eine weitere Herausforderung ist die Tatsache, 
dass es immer mal wieder Dinge zu klären gibt: Die Häuser 
hier waren damals Werkswohnungen für die Mitarbeiter 
des Chemiestandortes. Nach der Zerschlagung der Hoechst 
AG, deren Werk dann zum Chemiepark Knapsack wur-
de, gingen die Häuser und Wohnungen an unabhängige 
Immobiliengesellschaften im Rhein-Main-Gebiet über. Da 
gab es in der Vergangenheit auch immer mal Probleme, 
weil Zahlungen nicht erfolgten, dann ist da auf einmal kein 
Licht, die Straßen werden nicht gemacht, mit dem Wasser 
gab es hier Probleme … In solchen Situationen werde ich ins 
Boot geholt, um zu vermitteln und zu helfen.

WIE SEHEN SIE DAS VERHÄLTNIS VON WOHNORT 
KNAPSACK UND DEM CHEMIEPARK KNAPSACK?
Soweit ich das beurteilen kann, ist es sehr angenehm, weil 
es eine gute Kommunikation seitens des Chemieparks 
gibt. Es werden Nachbarschaftsdialoge abgehalten, wo die 
Teilnahme ja auch recht groß ist. Klar gibt es immer mal 
Beschwerden über Lärm- oder Geruchsbelästigung, die 
ja noch nicht mal unbedingt vom Chemiepark ausgehen 
müssen. Aber auch in so einem Fall wird der Sache schnell 
nachgegangen. Auch wir, also die Politik, werden früh ge-
nug mit einbezogen, wenn es Pläne oder Änderungen gibt. 
Generell würde ich sagen, die Knapsacker und der Chemie-
park haben eine gute Beziehung zueinander.

WAS WÜNSCHEN SIE DEM CHEMIESTANDORT 
KNAPSACK FÜR DIE ZUKUNFT?
Ich wünsche dem Chemiestandort auch für die nächsten 
111 Jahre alles Gute, hoffe, dass es genauso, wenn nicht so-
gar noch besser, weiter geht, wie in den letzten Jahren und 
dass die Geschäftsführung diesen eingeschlagenen Weg 
auch weiter beibehält.

MIT WELCHEN ANLIEGEN WENDEN SICH DIE 
KNAPSACKER UND ALT-HÜRTHER AN SIE?
Das sind Anliegen ganz unterschiedlicher Art. Ob das jetzt 
Müll ist, der irgendwo illegal abgelegt worden ist, ob eine 
Straße irgendwo kaputt ist, Hunde irgendwo hinmachen, 
wo sie nicht hinmachen sollen oder aber, wenn beispiels-
weise ein Hürther Künstler einen Ausstellungsraum sucht. 
Da gucken wir dann, ob wir etwas finden, wo er seine Werke 
zeigen kann, einen alten Laden, der schon länger leer steht 
zum Beispiel.

SIE WOHNEN IN ALT-HÜRTH, WELCHE  
VERBINDUNG HABEN SIE SELBST ZUM  
WOHNORT KNAPSACK?
Es gibt in Knapsack einen kleinen Bolzplatz. Dort haben 
meine Freunde und ich in unserer Jugend häufig gespielt 
und gebolzt, damals war der aber noch nicht so schön wie 
heute. Das war eher eine große Wiese. Als Jugendliche ha-
ben wir uns dann mit unseren BMX-Rädern illegaler Weise 
in die Gruben des Knapsacker Tagebaus geschlichen und 
sind dort herum gefahren bis uns der Werkschutz erwischt 
und wieder rausgeworfen hat. Mit dem waren wir dann 
beinahe per du, weil man sich ja kannte. (lacht)

WAS HAT SICH IN KNAPSACK IN DEN LETZTEN 
JAHREN VERÄNDERT?
Früher war Knapsack ja ein riesiger Ort mit eigenen 
Geschäften, Bäckereien und Kneipen. Hier war richtig viel 
los, vergleichbar mit Alt-Hürth später. Das hörte dann mit 
der Umsiedlung von Knapsack und dem Abriss der Häuser 
auf, als hier die Umweltbelastung durch die Industrie auf 
dem Knapsack-Hügel zu groß wurde. Jetzt leben nur noch 
knapp 140 Menschen in Knapsack.

Wußten Sie schon, …? 

In Hürth gibt es insgesamt acht Ortsvorsteher und 
eine Ortsvorsteherin, die sich um die Belange der  
Bürgerinnen und Bürger in ihrem Stadtteil kümmern. 
Für alle Anliegen, die Knapsack und Alt-Hürth betref-
fen, ist Thomas Fund telefonisch unter der Nummer 
+49 2233 714223 zu erreichen.
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ZUSAMMENHALT  
WIRD GROSSGESCHRIEBEN

E ine spannende und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit, enger 
Zusammenhalt unter den Kol-

legen und die Möglichkeit, anderen 
Menschen zu helfen – wem dieses 
Berufsbild gefällt, für den könnte 
eine Ausbildung bei der Feuerwehr 
in Frage kommen. Zum Beispiel bei 
der Werkfeuerwehr im Chemiepark 
Knapsack, anerkannte hauptberuf-
liche Werkfeuerwehr und Teil der  
InfraServ Knapsack.

„Der Beruf ist toll“, sagt Tim Kluck-
huhn, der in diesem Jahr seine 18-mo-
natige Ausbildung abgeschlossen hat. 
Der gelernte Dachdecker und Notfall-
sanitäter, der ebenfalls Mitglied der 
Freiwilligen Feuerwehr Bergheim ist, 

hatte 2016 eine erfolgreiche 
Initialbewerbung an die 

Werkfeuerwehr ge-
schickt. Anfang 2017 

begann die Ausbil-
dung. Der größte 
Teil findet in den 
Räumlichkeiten 
der öffentlichen 
Feuerwehr Wes-

seling statt. „Dort 
bildet man für 

verschiedene Feuer-
wehren aus, zum Bei-

Knapsack. „Ich war auch zwei Wochen 
bei InfraServ in Wiesbaden und drei 
Monate bei der Berufsfeuerwehr Mül-
heim/Ruhr, das ist eine bekannte Groß-
feuerwehr“, erläutert Kluckhuhn. Zur 
Ausbildung gehörte außerdem eine 
Woche „Heißausbildung“ mit realisti-
schen Brandszenarien – „da wird man 
an die Leistungsgrenze gebracht, auch 
wenn man bei der Freiwilligen Feuer-
wehr schon einiges erlebt hat“, weiß 
der Bergheimer. 

Ein Muss bei der Feuerwehr ist 
Fitness. Während der Lehrzeit waren 
zwei- bis dreimal pro Woche Sport 
vorgeschrieben. Kluckhuhn legte das 
Deutsche Sportabzeichen in Silber ab, 
nahm am Zehn-Kilometer-Lauf ums 
Bayer-Kreuz teil und sogar an einem 

spiel Evonik, RWE und eben auch für  
InfraServ Knapsack“, erklärt Kluck-
huhn. Er erklärte sich auch bereit, mit 
einem anderen Azubi als Obmann 
zu fungieren, also als Vermittler zwi-
schen den Lehrlingen und den Ausbil-
dern. Der 27-Jährige und seine Kolle-
gen bekamen zunächst Grundwissen 
vermittelt, lernten dann den Umgang 
mit Atemschutzgerät, mit den Lösch-
fahrzeugen und ihrer Ausrüstung und 
wurden natürlich auch im Bereich ABC 
geschult – besonders wichtig für die Tä-
tigkeit im Chemiepark Knapsack. Die-
sen Teil des Unterrichts übernahmen 
Dozenten der Evonik-Werkfeuerwehr. 
Ebenso standen Übungen in Höhensi-
cherung und technischer Hilfe auf dem 
Plan. Da Kluckhuhn bereits vor der 
Bewerbung die höchste nicht ärztliche 
Qualifikation im Rettungsdienst er-
worben hatte, brauchte er an dem drei-
monatigen Ausbildungsabschnitt zum 
Rettungssanitäter nicht teilzunehmen 
und konnte in dieser Zeit bereits Erfah-
rung in Knapsack sammeln.

Wieder mit dem Lehrgang vereint, 
lernte er den Umgang mit Drehleiter 
und Kettensäge, machte den Führer-
schein Klasse C/CE und absolvierte 
zwei Praktika auf einer Feuerwache, 
eins davon wieder im Chemiepark 
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Ein ganz besonderes Erlebnis für alle, die mehr über das schottische „Wasser des Lebens“ beim 
Scotch Whisky Seminar in Theorie und Praxis erfahren möchten. Dr. Horst Klassen von der Pen-
sionärsvereinigung Knapsack führt Sie durch ausgewählte Malt-Whiskys aus den Lowlands, der 
Highland-Region Speyside und von der Whisky-Insel Islay in entspannter und angenehmer Atmo-
sphäre. Hierzu laden wir die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Chemiepark Knapsack ein. 

Pensionärsvereinigung Knapsack 

WHISKY-TASTING IM CASINO  
DES FEIERABENDHAUSES KNAPSACK

Wann: Donnerstag, 15. November 2018, 18:00 Uhr Dauer: 2 bis 2,5 Stunden
Wo: Casino Feierabendhaus Knapsack
Whiskys: Zur Verkostung stehen 3 gute schottische Malz-Whiskys
Teilnehmer: mindestens 15, maximal 30 Personen (Mindestalter 18)
Kostenbeitrag: 15 Euro pro Teilnehmer – Zahlbar vor Ort
Anmeldeschluss: 31. Oktober 2018  Verbindliche Anmeldung bei:  
horst.klassen@t-online.de oder unter 02235/44277
Wir freuen uns, wenn Sie am Whisky-Tasting teilnehmen  
möchten. Melden Sie sich einfach an. Besuchen Sie uns auch auf:  
www.chemiepark-knapsack.de/leben/pensionaersvereinigung

Halbmarathon. Außerdem erwarb 
er das Deutsche Schwimmabzeichen 
und den Rettungsschwimmer. „Solche 
gemeinschaftlichen Aktivitäten sind 
immer schön“, erzählt er. Generell sei 
der Zusammenhalt in der Ausbildung 
großartig gewesen. Den Azubis wurde 
vermittelt, dass die Mannschaft nur so 
stark sein könne wie ihr schwächstes 
Glied. Da wurde etwa beim Laufen dar-
auf geachtet, dass der Langsamste nicht 
den Anschluss verlor, und beim Abseilen 
vom Strommast sah man zu, dass jeder 
sicher den Weg fand. Kameradschaft 
wird auch bei der Werkfeuerwehr groß-
geschrieben: „In Knapsack sind wir auf 
der Wache wie eine Familie, vor allem 
die 24-Stunden-Schichten schweißen 
zusammen“, betont Kluckhuhn.

Eine Ausbildung bei der Werkfeu-
erwehr kann er somit nur empfeh-
len – auch für Frauen. Aktuell gibt es 
auf der Knapsacker Feuerwache kein 
weibliches Personal. Neben Sozial-
kompetenz, Teamfähigkeit und Ver-
lässlichkeit sollte man eine gewisse 

te für sich prüfen, ob die Feuerwehr 
eine berufliche Herausforderung sein 
könnte! Das kann der oder die poten-
tielle Berufsfeuerwehrmann/-frau von 
morgen auch im Vorfeld schon über die 
ehrenamtliche Schiene bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr herausfinden. Hier ge-
winnt man einen guten Eindruck vom 
Berufsbild und engagiert sich ehren-
amtlich zum Wohle der Bevölkerung.“

Zielstrebigkeit mitbringen und natür-
lich technisches Verständnis. Außer-
dem ist eine handwerkliche Lehre im 
Vorfeld wünschenswert. 

„Wir freuen uns über den Zugang 
junger und engagierter Mitarbeiter“, 
erläutert Ralf Lassmann, Leiter der 
Werkfeuerwehr InfraServ Knapsack. 
„Auch wir spüren den Fachkräfteman-
gel an gut ausgebildeten Feuerwehr-
männern und -frauen in der Region. 
Seit mehr als vier Jahren bilden wir 
daher in Kooperation mit den öffent-
lichen Feuerwehren der Städte Fre-
chen, Wesseling und Bergisch Glad-
bach selber aus. Im Bewerbungs- und 
Auswahlverfahren für gute und mo-
tivierte Mitarbeiter stehen wir als po-
tentieller Arbeitgeber in direkter Kon-
kurrenz zu anderen Werkfeuerwehren 
und den öffentlichen Feuerwehren. 
Ein Wechsel von Mitarbeitern aus den 
Betrieben des Standortes zur Werkfeu-
erwehr ist in den letzten Jahren eher 
selten geworden. Wer ein Interesse 
an Technik und Teamarbeit hat, soll-

Bewerbung 

Wer sich für die Ausbildung bei 
der Werkfeuerwehr interessiert, 
kann Kontakt zur Personalab-
teilung der InfraServ Knapsack 
aufnehmen – Näheres hier: 
http://www.infraserv-knapsack.
de/karriere/ – sowie zum Leiter 
der Werkfeuerwehr, Herrn Ralf 
Lassmann, ralf.lassmann@infra-
serv-knapsack.de.
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F ür beide ein jeweils sehr emotionaler Wechsel, denn: 
„Knapsack ist ein Stück unserer beruflichen Heimat 
geworden“, bekennen sie einmütig und mit Stolz.  

Ein Gespräch mit dem scheidenden und dem neuen Stand-
ortleiter.

HERR NOWACK, HERR ZURMÜHLEN, WAS VERBIN-
DEN SIE MIT DEM STANDORT KNAPSACK?

„KNAPSACK IST  
EIN STÜCK HEIMAT  

GEWORDEN“ 

Nowack: Neben vielen spannenden Aufgaben verbinde ich 
mit Knapsack vor allem ein tolles Team. Auf die Menschen 
am Standort Knapsack kann man sich immer verlassen. Sie 
leben für den Standort und setzen sich für ihn ein. Selten 
zuvor habe ich eine solch vertrauensvolle Zusammenarbeit 
auf allen Ebenen wahrgenommen. Das erlebt zu haben, war 
bislang mein persönliches berufliches Highlight.

Dr. Frank Zurmühlen folgt auf Bernd Nowack 

Den Crop Science-Standort Knapsack hat er bereits von 2003 bis 2011 geleitet. Dann wech-
selte er als Standortleiter nach Frankfurt. Jetzt kehrt er an seine alte Wirkungsstätte zurück.  
Als Nachfolger von Bernd Nowack, der seit 2016 den Standort Knapsack für Crop Science 
geleitet hat, führt Dr. Frank Zurmühlen seit 1. August die beiden Standorte unter seiner Leitung 
zu einem Gesamtstandort zusammen. Bernd Nowack fokussiert sich zum selben Zeitpunkt  
auf das Anfahren der PSM 5-Anlage und deren Übergabe an BASF. Seit 1. Oktober leitet er  
die globale Leitung von Reliability & Operational Excellence innerhalb von Engineering & 
Technology der Bayer AG in Leverkusen. 

Bernd Nowack (links) mit seinem Nachfolger Dr. Frank Zurmühlen
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Zurmühlen: Diese Eindrücke kann ich bestätigen. Mir 
macht es große Freude, an die alte Wirkungsstätte zurück-
zukehren – und gleichzeitig weiter auch in Frankfurt tätig 
sein zu dürfen. Wir haben als Familie lange im Rheinland 
gelebt, meine Kinder hat es zum Studium und Leben nach 
Köln gezogen. Bei uns ist somit eine starke rheinische Kom-
ponente angelegt. Bereits in den ersten Tagen habe ich viele 
ehemalige Kollegen wiedergetroffen und bin mit ihnen ins 
Gespräch gekommen. Das schafft einfach einen Wohlfühlef-
fekt. Gespannt bin ich auf die neuen Kolleginnen und Kolle-
gen, die ich nun gerne kennen lernen möchte. Gemeinsam 
mit ihnen möchte ich die beiden tollen Standorte Frankfurt 
und Knapsack zu einem erfolgreichen Gesamtgebilde mit 
rund 800 Beschäftigten zusammenführen. Eine Herausfor-
derung, die ich gerne mit voller Kraft annehme.

HERR NOWACK, WAS WAREN DIE HERAUSFORDE-
RUNGEN FÜR SIE IN DEN JAHREN IHRER STAND-
ORTLEITUNG? UND WELCHE FORTSCHRITTE 
KONNTEN ERREICHT WERDEN?
Nowack: Wir haben die Produktion weiter ausgebaut, die 
Nachfrage nach unseren Produkten war sehr hoch, die Aus-
lastung der Anlagen und des Versandbetriebs ebenfalls. Da-
bei galt der Sicherheit stets größte Aufmerksamkeit. Zudem 
konnten wir die neue PSM 5-Anlage errichten – immerhin 
die größte Einzelinvestition von Crop Science. Der Betrieb 
befindet sich gerade in der Anfahrphase. Die größte Her-
ausforderung war der Verkauf der Anlagen PSM 3 bis 5 an 
BASF im Zuge der Monsanto-Übernahme. Eine wahre Her-
kulesaufgabe. Im Transformationsprozess galt es nicht nur, 
die technischen Voraussetzungen für einen reibungslosen 
Übergang zu schaffen, IT-Systeme zu trennen und vorzube-
reiten und alle rechtlichen Grundlagen vorzubereiten und 
zu beachten. Es war auch unser Ansinnen, die Beschäftigten 
auf diesem Weg transparent, schnell und offen zu informie-
ren. Ich glaube, dies ist uns im Großen und Ganzen gelun-
gen. Dafür spricht auch die geringe Fluktuation. Für diese 
Arbeit danke ich allen Beteiligten.

HERR ZURMÜHLEN, WIE GUT IST DER STANDORT 
VOR DIESER NEUEN HERAUSFORDERUNG FÜR DIE 
ZUKUNFT GERÜSTET?
Zurmühlen: Wir konnten in den zurückliegenden Jahren 
nicht nur den Grundstein für den heutigen Erfolg legen. 
Vielmehr sind durch das vertrauensvolle Miteinander, die 
Kompetenz und Einsatzbereitschaft der Beschäftigten so-
wie die konstruktive und lösungsorientierten Verhandlun-
gen mit BASF für die Übernahme der drei Anlagen optimale 
Voraussetzungen für den zukünftigen Erfolg geschaffen 
worden. Das gilt sowohl für unsere eigenen Anlagen mit 
den verbliebenen rund 150 Mitarbeitern als auch für das 
zukünftige Nebeneinander mit BASF. Ich glaube, dass wir 
die Veränderungen sehr gut bewältigen und die Verantwor-
tungsbereiche in gute Hände übergeben. Ich bin überzeugt, 
dass das Geschäft mit demselben Spirit wie bisher vorange-
trieben wird.

MANCHE KOLLEGEN, DIE SEIT JAHREN IN EINER 
FIRMA ZUSAMMENGEARBEITET HABEN, WERDEN 
NUN NEBENEINANDER IN KONKURRENZUNTER-
NEHMEN TÄTIG SEIN … 
Zurmühlen: Damit können die Mitarbeiter professionell 
umgehen. Sie werden sich weiter in der Kantine begegnen, 
gemeinsam in Vereinen aktiv sein und als gute Arbeitsnach-
barn tätig sein. Da gibt es allerdings schon so manch kuriose 
Geschichten. Beispielsweise ist vor Jahren ein Ehepaar vom 
ehemaligen Standort Wolfenbüttel  zu Bayer in Knapsack 
gewechselt. Er arbeitet zukünftig bei BASF in der PSM 
3/4-Anlage und sie weiter bei Bayer – auch das wird weder 
die Ehe beeinflussen noch die qualitative Arbeit beim jewei-
ligen Arbeitgeber mindern…

HERR NOWACK, WAS WERDEN SIE VERMISSEN?
Nowack: Auf jeden Fall die Mitarbeiter hier, mit denen die 
Zusammenarbeit sehr viel Spaß gemacht hat. Natürlich 
auch die Verbundenheit zu diesem besonderen Standort. 
Aber nichtsdestotrotz freue ich mich nun auch auf mei-
ne neuen Aufgaben, die ich mit Energie angehen werde. 
Ich freue mich zudem, dass mit Frank Zurmühlen ein dem 
Standort bekannter Leiter die Geschicke lenken wird. Auf 
diese Weise ist für Kontinuität und Stabilität gesorgt.

Dr. Frank Zurmühlen wechselte 2011 als Standortleiter nach 

Frankfurt und führt nun die beiden Standorte unter seiner 

Leitung zu einem Gesamtstandort zusammen

HERR ZURMÜHLEN, MIT WELCHER ART CHEF 
MÜSSEN DIE KNAPSACKER NUN RECHNEN?
Zurmühlen: Auf jeden Fall mit einem, der viel Vertrauen 
in das Engagement und das Wissen der Belegschaft hat. 
Zudem mit einem, der den Mitarbeitern Verantwortung 
überträgt. Denn ich werde drei Tage in Frankfurt und zwei 
Tage in Knapsack tätig sein. Dabei werde ich versuchen 
stets ansprechbar zu sein. Darüber hinaus möchte ich das 
Vertrauen in die Zukunft weiter stärken: Wir gehören als 
Gesamtstandort Frankfurt-Knapsack nun zu den größeren 
wichtigen Standorten innerhalb von Crop Science und kön-
nen uns Gehör verschaffen. Wir werden unsere Aufgaben 
selbstbewusst angehen. Dieses Selbstvertrauen haben wir 
uns in den vergangenen Jahren gemeinsam erarbeitet. Da-
für danke ich allen Kolleginnen und Kollegen. Gemeinsam 
sind wir auch in Zukunft stark.
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D ie Zukunft und was sie wohl 
bringen mag, das ist für je-
den eine Gleichung mit meh-

reren Unbekannten. Und doch ist es 
uns möglich, für unseren beruflichen 
Weg und den unserer Kinder die Wei-
chen zu stellen. Wie das aussehen 
kann und welche Fülle von Angebo-
ten es gibt, davon konnten sich die 
Besucher am „Tag der offenen Tür“ in 
der Rhein-Erft Akademie am 22. Sep-
tember ein Bild machen.

KÖLSCHES JUBILÄUM
Dieser Samstag war ein Besonderer auf 
dem Knapsacker Hügel: Der Chemie-
park feierte sein 111-jähriges Bestehen, 
ein Kölsches Jubiläum, zu dem sich ne-
ben Showbühne, Verzehrständen u.v.m. 
im Feierabendhaus auch die Standort-
unternehmen präsentierten. Selbstver-
ständlich war im Feierabendhaus auch 
die Rhein-Erft Akademie mit einem 
eigenen Stand vertreten und begrüßte 
dort die Besucher  mit einem Wissens-
quiz à la „Wer wird Millionär“. Als Ge-
winne winkten über 200 Gutscheine für 
die persönliche Weiterbildung. Das For-
mat gab einen Einblick in moderne Ga-
ming-Konzepte, um Lernmotivation zu 
steigern. Am Infostand war dann auch 
gleich alles Wissenswerte über Kurse, 
Fortbildungen, Seminare, Studiengän-
ge und den Bereich „Operator Training 
Concepts“  erhältlich. Jeder, dessen 

Interesse nun geweckt war mehr zu 
erfahren, hatte Gelegenheit, die Rhein-
Erft Akademie selbst in Augenschein zu 
nehmen. Ein Shuttlebus machte das be-
quem und unkompliziert möglich. Vor 
Ort in der Bildungsakademie herrschte 
buntes Treiben für Jedermann. Nicht 
nur ein informatives, sondern auch ein 
Programm zum Mitmachen bot sich 
den Gästen: In den Laboren brodelte es 
in Behältern und Apparaturen und mit 
Schutzbrillen „bewaffnete“ Besucher 
brauten und rührten Haargel, Lipgloss 
oder Handcremes. Alles unter der fach-
kundigen und äußerst netten Anlei-
tung der Azubis. Hubert Klöser, aus Bad 
Münstereifel angereist, mit dabei seine 
beiden Jungs: „Heute bietet sich für uns 
eine gute Gelegenheit mal hier hinein-
zuschnuppern. Nicht mehr lange, dann 
steht für meine Söhne die Berufswahl 
an.“ Interessiert lauschte er gemeinsam 
mit seinem Nachwuchs, dem 17-jährigen 
Azubi Felix Savitzoglou, angehender 
Chemikant im ersten Lehrjahr, der ih-
nen erklärte, wie er den Zuckergehalt in 
Cola bestimmt. 

Nicht anders ging es in den übri-
gen Fachbereichen zu: Unterstützt von 
einem Azubi durfte Sophie Heuser, 
13 Jahre jung, in der Metallwerkstatt 
durch Schmirgeln, Biegen und Feilen 
einer Edelstahlleiste ihren eigenen 
Stiftehalter produzieren. Wie sie auf 
die Rhein-Erft Akademie aufmerksam 

DER RICHTIGE WEG
Offene Türen in der Rhein-Erft Akademie: Denkanstöße in Sachen Aus- und Weiterbildung

wurde? Ihr Vater arbeitet bei InfraServ 
Knapsack. Sie denkt über ein Berufs-
praktikum nach. Im Technikum erklär-
ten Ausbilder und Auszubildende mit 
Begeisterung die realen, wenn auch et-
was kleineren Produktionsanlagen. An 
den Ständen von Rhein-Erft Berufs-
start e. V., AzubiAgentur und Berufs-
kolleg stand man Rede und Antwort 
zu freien Ausbildungsplätzen oder den 
Vorteilen der direkten Verzahnung von 
Schule und Praxis. Versüßt wurde der 
Tag mit Törtchen und Kuchen aus der 
Cafeteria. Selbstgebacken von Mit-
arbeitern kam jedes verkaufte Stück 
„Pänz vun Kölle e. V.“ zugute.

„REKORDVERDÄCHTIG“
Auf ein Wort, Frau Dr. Vorberg: Was 
geht der Geschäftsführerin der Bil-
dungsakademie an einem solchen Tag 
durch den Kopf? – „Wir haben in die-
sem Jahr die Entscheidung getroffen 
uns zu vergrößern. Das ist der hohen 
Nachfrage an sehr gut ausgebildeten 
Berufsanfängern, aber auch der Not-
wendigkeit einer qualitativ hochwer-
tigen Weiterbildung geschuldet. Da 
freue ich mich natürlich sehr über die 
für uns rekordverdächtige Besucher-
zahl von fast 400 Interessierten und 
bin stolz auf das hohe Engagement 
unserer Azubis. Vielleicht konnten sie 
heute dem ein oder anderen einen Weg 
in die Zukunft aufzeigen!“ 
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DER KNAPSACK SPIEGEL 

AUF REISEN

A ls ich mich vor zwei Jah-
ren entschied,  auf den Ki-
limandscharo zu wandern, 

fasste ich einen Plan: Der KNAPSACK-
SPIEGEL sollte mit! Schon um dieses 
Erlebnis gewissermaßen mit den 
Lesern, also den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Unternehmen 
auf dem Knapsacker Hügel, zu tei-
len. Und, wenn ich ganz ehrlich bin, 
auch als zusätzliche Motivation, 
den Gipfel tatsächlich zu erreichen. 
Letztlich war ich positiv überrascht 
davon, was für einen Einfluss diese 
Idee auf mein Team aus Guide, Koch 
und Trägern hatte: als sich herum-
gesprochen hatte, dass ich ein Bild 
auf dem Gipfel mit dem Magazin be-
nötige, wollten mich alle unbedingt 
dabei unterstützen, den höchsten 
Punkt Afrikas zu erreichen. Schön 
war auch, dass ich abends im Zelt 
mit Hilfe des KNAPSACKSPIEGEL  
dem Team zeigen konnte, was ich im 
(Berufs-)Alltag so mache, wenn ich 
nicht gerade auf Wanderung bin. In 
einem Land mit wenig Industrie ha-
ben die Bilder aus Knapsack einen 

untergegangen war. Am Ende war ich 
froh über jede Anstrengung während 
meiner rund zweijährigen Vorberei-
tung – der Berg fordert am letzten 
Tage einiges. Mein Dank und meine 
Anerkennung gelten dem Team Saidi, 
Isa, Martin, Zmohamed, Boniface und 
John, die mich phantastisch und vor 
allem mit immerwährend guter Laune 
begleitet und unterstützt haben. Toll, 
dass ich einen Job habe, der mir solche 
Abenteuer ermöglicht, wenn auch nur 
einmal im Leben.“

Einblick davon vermitteln können, 
was genau eigentlich ein Chemie-
park ist. Für mich war es dann am 
28.07.2018 soweit und zur Motivation 
gesellte sich eine große Portion Glück: 
Bereits in den Tagen vor dem Aufstieg 
war zu erkennen, dass wir wohl bei 
Vollmond aufsteigen würden – gefolgt 
von ersten Gerüchten im Lager, dass 
beim Aufstieg Blood Moon sein wür-
de. Und tatsächlich bestiegen wir den 
Gipfel dann während einer Mondfins-
ternis, umrandet von Millionen von 
Sternen. Die Nähe zu ebendiesen war 
ein schlichtweg unbeschreibliches Er-
lebnis und hat dabei geholfen, die An-
strengungen zu bewältigen. Und dann 
der Schnee! Zum ersten Mal seit Jah-
ren lag der Gipfel des Kilimandscharo 
wieder unter einer Schneedecke und 
ich konnte das besondere Gefühl, das 
ich beim Lesen der Berichte rund um 
die Erstbesteigung im Rahmen meiner 
Vorbereitungen auf dieses Abenteuer 
hatte, in der Realität aufleben lassen. 
Am Gipfelschild angekommen ging 
dann im Osten die Sonne auf während 
im Westen der Vollmond noch nicht 

HOCH AUF DEM  
KILIMANDSCHARO, DA LIEGT  
IM SOMMER NOCH SCHNEE …
Dr. Benno Krüger von Vinnolit (und der KNAPSACKSPIEGEL) in luftigen Höhen –  
ein Reisebericht 

Dr. Benno Krüger im Lager –  

und natürlich war auch die Vinnolit  

in Form des B2-Shirts mit dabei!

Abgekämpft aber glücklich:  
hoch oben auf dem Gipfel 
mit KnapsackSpiegel

Unglaublicher Ausblick auf dem höchsten Bergmassiv Afrikas 
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B ASF hat am 1. August 2018 neben Teilen des Saatgut-
geschäftes und den Aktivitäten im Bereich Digital 
Farming die Glufosinat-Ammonium-Produktion 

von Bayer übernommen. Dadurch wurden knapp 200 ehe-
malige Bayer-Mitarbeiter aus Produktion und Verwaltung 
im Chemiepark Knapsack in Hürth zu BASF transferiert. 
Monatelang übten sich beide Unternehmensseiten in Ge-
duld, denn das Geschäft konnte erst nach mehrmaligem 
Aufschub der Bewilligung durch die internationalen Behör-
den abgeschlossen werden. 

Unmittelbar nach der Übernahme startete die BASF welt-
weit mit einer Reihe von Begrüßungsveranstaltungen 
für die Mitarbeiter. Im Chemiepark Knapsack stellte sich 
das neue Management in einem Veranstaltungszelt di-
rekt neben der neuen Messwarte (Geb. 2540) in insgesamt 
fünf Veranstaltungen vor. „Uns war es besonders wichtig, 
jeder Schicht die Gelegenheit zu geben, uns als Unterneh-
men kennenzulernen und sich vor allem persönlich mit 
uns auszutauschen“, betonte Dr. Harald Bernard, der neue 
BASF-Standortleiter für die Produktion in Knapsack und 
Frankfurt. Deshalb fanden am 6. August drei und am 14. Au-
gust zwei weitere Veranstaltungen statt.

BASF hat mit dem Kauf dieser zusätzlichen Geschäf-
te sein Agrarbusiness weiter ausgebaut. „Forschung wird 
auch weiterhin der Treiber für neue Wachstumschancen 
sein. Wir arbeiten an einer Reihe von neuen Produktinno-
vationen, um Landwirten weitere Lösungen für zukünftige 
Herausforderungen in der Landwirtschaft anzubieten“ be-
kräftigte Dr. Philipp Rosendorfer, Leitung BASF-Integration 
Pflanzenschutz, Saatgutbehandlung und Digital Solutions.

AUSTAUSCH FÖRDERN
Neben einem allgemeinen Überblick zu den Geschäfts- und 
Forschungsaktivitäten der BASF informierten die Redner 
vor allem über die weitere Vorgehensweise am Standort 
Knapsack. „Es geht nicht darum, hier alles auf den Kopf 
zu stellen. Natürlich halten wir an bewährten Prozessen 
fest. Allerdings möchten wir auch Synergien schaffen, das 

SCHÖN, DASS SIE DA SIND!                                                                             
BASF begrüßt neue Mitarbeiter

Stabübergabe: v. l. Bernd Nowack, Bayer, übergibt seine GA-Mann-
schaft an den neuen Standortleiter, Dr. Harald Bernard, BASF 
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heißt, wir fördern den Austausch zwischen den neuen und 
bestehenden Standorten der BASF. Im gemeinsamen Ab-
gleich haben damit beide Seiten die Chance, voneinander 
zu lernen“, erläuterte Dr. Axel Pleschke, Leiter der Pflanzen-
schutzproduktion in Europa. 

Obwohl sich für die Mitarbeiter in Knapsack der Arbeits-
platz nicht verändert hat, ergeben sich dennoch durch den 
neuen Arbeitgeber einige organisatorische Veränderungen. 
Gerade im administrativen Bereich erfordern die BASF-Sys-
teme zum Teil andere Vorgehensweisen. Fragen rund um 
das Thema „Onboarding“ beantwortete Michael Kohl, Per-
sonalleiter für die neuen Standorte in Deutschland. „Uns 
ist bewusst, wie komplex viele Prozesse für Sie erscheinen. 
Aber es ist wichtig, dass wir in dieser Anfangs- und Über-
gangsphase gemeinsam an einem Strang ziehen, um die 
bestmögliche Lösung zu finden.“ Um Fragestellungen direkt 
am Standort aufzugreifen steht ein „Site Ambassador“ zur 
Verfügung. Dr. Marcus Schrems, der neue Gruppenleiter 
Services, hat diese Rolle sehr gerne übernommen „meine 
Tür steht immer offen, scheuen Sie sich nicht, mich jederzeit 
anzusprechen“ ermunterte er die neuen Kollegen.

Vorne v. l.:Dr. Philipp Rosendorfer, Leitung BASF-Integration  
Pflanzenschutz, Dr. Harald Bernard, Standortleiter Knapsack/
Frankfurt, Dr. Björn Christensen, Betriebsleiter PSM 3/4 
Hintere Reihe v. l.: Dr. Marcus Schrems, Gruppenleiter Services 
Knapsack, Dr. Axel Pleschke, Leitung Produktion Europa

Das heiße Herz von GA schlägt jetzt für die BASF: Dr. Wouter  
de Lange übergibt zur Begrüßung ein in Plexiglas eingesetztes  
Reaktorteil, das Herzstück aus der Glufosinat-Ammonium- 
Produktion, an die neuen BASF-Kollegen.

Diskussionsfreudige Teilnehmer 

Knapsack by night: Damit auch die Nachtschicht nicht zu  
kurz kam, fand eine der Veranstaltungen zwischen 20 und  
22.00 Uhr statt.

POSITIVE GRUNDSTIMMUNG
Überrascht wurden die Vertreter aus der BASF-Unterneh-
menszentrale von Dr. Wouter de Lange, der stellvertretend 
für die Knapsack-Belegschaft das „heiße Herz von GA“ über-
reichte. Teile eines stillgelegten Reaktors, der das Kernstück 
zur Produktion des Vorprodukts MPE für den Wirkstoff 
Glufosinat-Ammonium (GA) bildet, wurden kunstvoll in 
Plexiglas gegossen. Der „Pokal“ symbolisiert das Herzblut 
und den Stolz der Mannschaft für ihre Arbeit in Knapsack. 
Voller Stolz nahmen die neuen Kollegen dieses sehr beson-
dere Geschenk entgegen, das im Nachgang noch an die Be-
reichsleitung in Limburgerhof, Markus Heldt und an den 
Vorstand, Saori Dubourg, übergeben wurde. Nicht nur diese 
Geste symbolisierte die positive Grundstimmung, die BASF 
von Anfang an entgegengebracht wurde. „Wir sind sehr be-
eindruckt von den vielen sehr menschlichen Begegnungen 
und das Vertrauen, das man uns entgegenbringt. Jetzt gilt 
es, mit dieser positiven Grundenergie gemeinsam nach vor-
ne zu gehen“, resümierte Dr. Harald Bernard.

„ Uns war es besonders wichtig, jeder 

Schicht die Gelegenheit zu geben, uns  

als Unterneh men kennenzulernen  

und sich vor allem persönlich mit uns 

auszutauschen“

 
Dr. Harald Bernard, neuer BASF-Standortleiter  
für die Produktion in Knapsack und Frankfurt
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Ankündigungen & Termine 

Wir gedenken

Karl Hofmeister (72)
Verstorben am 14.07.2018

Helmut Nerstheimer (93)
Verstorben am 02.08.2018

Reinhold Mallik (91)
Verstorben am 08.08.2018

Ernst Prestin (83)
Verstorben am 22.07.2018 

Jubiläum – Wir gratulieren

40 Jahre
Werner Gietzen, InfraServ Knapsack
Hans-Bert Nickel, CABB
Lambert Rosell, Vinnolit

Termine

Whisky-Tasting  
der Pensionärsvereinigung  
für Mitarbeiter des CPK
15.11.2018
Weitere Informationen auf  
Seite 19 dieser Ausgabe

CPK Plus für neue Mitarbeiter
29.11.2018
Anmeldung unter CPK intern

EIN FLUG DURCH DAS WELTALL

H ouston wir haben ein Prob-
lem! So in etwa hat man sich 
während der Simulations-

übung im Spacelab gefühlt. Während 
man bei den regulären Notfallübun-
gen in der Vergangenheit noch auf 
Erfahrungswerte und gelernte Routi-
nen zurückgreifen konnte, stand man 
hier vor völlig neuen Situationen“, be-
richtet Dr. Stephan Neunerdt, Stand-
ortleiter der Clariant, über ein glei-
chermaßen außergewöhnliches wie 
auch lehrreiches Training der ZEL 
(Zentrale Einsatzleitung = Werkskri-
senstab des Chemieparks Knapsack). 
Dabei standen Ende August nicht 
die sonst üblichen fiktiven Szenarien 
wie beispielsweise ein Stoffaustritt 
oder Brand im Mittelpunkt. Vielmehr 
mussten die Mitglieder des Kern-
teams der ZEL „ihr“ Raumschiff je-
weils in 4er-Teams sicher durch diver-
se knifflige Missionen steuern. Klingt 
einfach? War es nicht!

Raus aus der vermeintlichen Kom-
fortzone und gemeinsam rein ins 
Raumschiff – das Motto des Trainings 
lautete „Thinking out of the box“. Bei 
dem Krisenstabstraining „GemaSim“, 
das gemeinsam mit dem Unternehmen 
Verismo durchgeführt wurde, mussten 
per Computersimulation verschiedene 

– aber voneinander nahezu vollkom-
men unabhängige – Kontrolleinheiten 
des virtuellen Rauschiffs gesteuert 
werden. Zwar hatte dabei jedes Mit-
glied des jeweiligen Viererteams eine 
individuelle Rolle, der Erfolg der Mis-
sion konnte letztlich aber nur über ein 
gutes Teamwork sichergestellt werden. 
Ganz ähnlich also wie bei „herkömm-
lichen“ Übungen (oder Ereignissen), 
so Benjamin Jochum von InfraServ 
Knapsack: „Zwar war heute jeder Ein-
zelne vollkommen konzentriert auf 
seine spezifischen Aufgaben. Dennoch 
war allen klar, dass wir nur gemeinsam 
Erfolg haben und sicher wieder landen 
können. Das ist genau der Spirit, der die 
ZEL – auch bei Einsätzen hier unten 
auf der Erde – so einzigartig macht.“ 

INDIVIDUELLE SKILLS FORDERN 
& FÖRDERN
Kommunizieren, Zuhören, schnelle 
Entscheidungen treffen, aber auch das 
Führen der Kollegen in bestimmten Si-
tuationen – das waren nur einige der 
Fähigkeiten, auf die es beim Training 
„GemaSim“ ankam und die im Lau-
fe des Tages gefordert und gefördert 
wurden. Die Teilnehmer brachten sich 
ihren Skills entsprechend bestmöglich 
ein und erfuhren auf diese Weise auch 

viel über sich selbst und ihr Verhalten 
in Ausnahme- bzw. Drucksituatio-
nen. Zentrale Fragestellungen waren 
dabei: „Wie beeinflussen meine Ver-
haltensmuster Arbeitsprozesse und 
wie kann ich meine Soft Skills für das 
erfolgreiche Abarbeiten eines Einsat-
zes nutzen?“ Die Teilnehmer bekamen 
nach den einzelnen Etappen Feedback: 
einerseits durch versierte Trainer, die 
die Arbeitsphasen genau beobachte-
ten und bewerteten, und andererseits 
mittels Videoanalyse. Das Resümee 
der Teilnehmer am Ende des spannen-
den Tages war ausgesprochen positiv: 
„Die Simulation hat viel Spaß gemacht, 
war sehr intensiv und ist sprichwört-
lich wie im Flug vergangen,“ lobte bei-
spielsweise Dr. Neunerdt. Alle waren 
sich einig, dass das Training und die 
abwechslungsreichen Inhalte einen 
echten Mehrwert sowohl für die Arbeit 
innerhalb der ZEL als auch für das ei-
gene Arbeitsumfeld gebracht haben. 
„Ein spannendes Lernerlebnis, aus dem 
durchaus Anregungen zum Führen in 
schwierigen Situationen resultieren, so 
wie es auch bei der Zentralen Einsatz-
leitung immer wieder notwendig ist“, 
unterstrich auch Dr. Wolfgang Schick 
von CABB. „Glücklicherweise handelt 
es sich hierbei meistens um Übungen.“ 
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nova-Institut:  
Vortrag zu tiefen psycho logischen  
Interviews in der Marktforschung
22.11.2018
Markus Küppers, Geschäftsführer 
September Strategie & Forschung
Weitere Informationen folgen  
via CPK intern

Es begann vor Jahren in einem nicht 
einmal ganz gefüllten Schulungsraum 
… nun bietet nur noch die große Freif-
läche vor der Akademie ausreichend 
Platz, um alle neuen Azubis in der Ge-
samtheit willkommen zu heißen!

Geschäftsführerin Dr. Kerstin Vorberg  
und die Teamleiter der Ausbildung fan-
den einladende und motivierende Wor-
te. Vertreter der ausbildenden, im Che-
miepark vertretenen Unternehmen wie 
z. B. InfraServ Knapsack, Cabb GmbH, 
Synlab und Clariant sowie zahlreiche 
weitere Kunden aus der Region beglei-
teten diesen Tag.

Von nun an werden ca. 145 junge Men-
schen in Ihren Ausbildungsunterneh-
men und in der Rhein-Erft Akademie 
ihre berufliche Zukunft gestalten und 
Wissen sowie Kompetenzen in vielfäl-
tiger Hinsicht erweitern. Für optimale 
Praxisnähe zum jeweiligen Ausbil-
dungsberuf sorgen Multifunktionsräu-
me, Labore, Werkstätten und ein Pro-
duktionstechnikum mit modernster 
Prozesstechnik. Die optimale Voraus-
setzung, um die Azubis bestmöglich 
auf ihr Berufsleben vorzubereiten und 
in die Arbeitswelt zu entlassen.

Wußten Sie schon, …? 

… dass in diesem Jahr mehr Azubis denn je bei der Rhein-Erft Akademie sind? 

Der 16-jährige Marco und einige seiner 
zukünftigen Mitstreiter betonen: „Hier 
so nah an der realen Produktion zu ler-
nen, in einem geschützten Bereich Ma-
schinen und Anlagen kennenzulernen 
und daran zu üben … das ist cool und 
gibt Sicherheit, damit wir im Unterneh-
men nicht so viel falsch machen!“ 

Kerstin Vorberg ist überwältigt von 
der Anzahl der jungen Menschen. Sie 
lobt Ihr komplettes Team für den hoch-
engagierten Einsatz. Ohne sie wäre 
solch eine Entwicklung nicht möglich 
und auch nicht stemmbar gewesen.

Besuch im Chemiepark Knapsack: Offener Austausch  
und anregende Gespräche beim Treffen zwischen Minister 
Prof. Dr. Andreas Pinkwart (Mitte) und der Geschäftsleitung 
der InfraServ Knapsack Ralf Müller (links) und Dr. Clemens 
Mittelviefhaus.
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